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Fig. 636 285). liegen aber nicht in den Eckpunkten des Quadrates von 7,7om Seiten-

länge, fondern weiter nach innen, fo dafs man im Grundrifs ein inneres

Quadrat von 4,oom Seitenlänge erhält. Auf die wagrechten Theile

der oberen Gurtungen diefer Träger fetzt lich jederfeits eine 0,97m

hohe, lothrechte, verglaste Wand, welche das ebenfalls verglaste vier-

feitige Zeltdach aufnimmt. In der Höhe der oberen Gurtu.ng der zuerit

erwähnten Träger find noch die im Grundrifs dargeftellten Wagrechten

Träger (Fachwerkträger mit gekreuzten Diagonalen) angebracht, welche

zufammen mit den dreieckigen, an die Eckpunkte des grofsen

Quadrates anfchliefsenden Feldern das Viereck zu einer unverfchieb-

lichen Scheibe machen. Die innere Gurtung der wagrechten Träger

ift zugleich die obere Gurtung der Hauptträger und Nebenhauptträger.

Von der oberen Gurtung der Träger des oberen Kuppeltheiles nach der

äufseren Gurtung der wagrechten Träger laufen gekriimmte, verglaste,

im Grundrifs trapezförmige Flächen; zwifchen je zwei diefer Flächen iii über Ecke eine folche mit drei-

eckigem Grundrifs eingefchaltet; die (kam, fo wie die Anordnung der Dachflächen find in Fig. 636 235)

angegeben.

 

32. K a p i t e l.

Flache Zelt- und Walmdächer aus Eifen und aus Holz und Eifen.

a) Flache Zeltdächer aus Eifen und aus Holz und Eifen.

Wie bei den Kuppeldächern wird auch bei den flachen Zeltdächern die Con-

f’cruction entweder aus ebenen Bindern zufammengefetzt, oder es werden nach Art

der Schwedler’fchen Kuppeln alle tragenden Theile in die Dachfiäche verlegt. Bei

Zeltdächern mit einer gröfseren Seitenzahl der Grundfigur ift die letztere Con-

ftructionsweife üblich und zweckmäßig; hierüber if’c in Theil I, Band I, zweite

Hälfte (Art. 456, S. 427 286) diefes »Handbuches« das Erforderliche gefagt; die Con-

f’truction im Einzelnen ift derjenigen bei den Kuppeln ganz ähnlich, nur einfacher,

weil die Sparren geradlinig verlaufen. Defshalb braucht auf diefe Coni‘tructions-

weife hier nicht näher eingegangen zu werden. Wenn aber das flache Zeltdach

über quadratifcher Grundfläche zu erbauen ift, fo greift man vielfach zur Conitruction

aus ebenen Bindern.

Naturgemäfs ergiebt lich die folgende Anordnung. Man legt in die Richtung

der einen Diagonale des Grundquadrats einen Binder, welcher als Hauptträger des

Ganzen wirkt und als Balkenbinder hergeitellt wird, fei es als englifcher Dachfltuhl,

fei es als Palonceau— (Wz?gmann-)Dachituhl. Gegen diefen Träger lehnen fich unter

rechtem Winkel im Grundrifs zwei Halbbinder, welche der zweiten Diagonale des

Grundquadrats entfprechen. Diefe beiden fich im Grundrifs durchfchneidenden

Binder nehmen die Pfetten auf ; wird die Länge der Pfetten zu grofs, fo ordnet man

Zwifchenbinder, fog. Schiftbinder, an.

Was die Auflagerung anlangt, fo if’c ein Auflager des Hauptbinders feit, das

andere in der Richtung der Axe beweglich zu machen; damit der Firftpunkt des

Hauptbinders im Raume feft gelegt werde, mufs auch eines der Auflager der

beiden Halbbinder als feites hergeftellt werden, während das andere in der Rich—

tung der betreffenden Diagonale des Grundquadrats beweglich zu machen iii.

286) 2. Aufl.: Art. 245, S. 234.
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Fig. 63 7 287) fiellt ein folehes Zeltdach über nahezu quadratifchem

Lichthofe dar; an der Dach—Conflruction ift das innere Deckenlicht

aufgehängt.

Der Hauptbinder iii ein englifcher Dachbinder (er iit zur Hälfte im Grundrifs

dargeftellt und als »Gratbinder« bezeichnet). Ganz entfprechend find die beiden Halb-

binder ausgebildet. Dabei find die zwei aus Rundeifen hergei’cellten Mittelfiäbe der

unteren Gurtuugen der lich kreuzenden Träger in etwas verfchiedene Höhe gelegt

(Fig. 638). Gegen die Diagonal- oder Gratbinder fetzen lich die Schiftbinder B (fiehe

den Grundrifs). Fig. 637 veranfchaulicht im Grundrifs im erfi:en Viertel die Binderanordnung, im zweiten

Viertel den Verlauf der Pfetten und im dritten Viertel die Sparrenanordnung. Schwierigkeit machen die Con—

itruetion der Spitze und der Anfchlufs der Schiftbinder an die Diagonalbinder. Fig. 639 zeigt die Spitze:

die obere Gurtung der Binder iR aus einem T—Eifen (200 X 100 )( 16mm) gebildet; am Firft-Knoten-

punkte find doppelte Knotenbleche über die lothrechten Schenkel der T-Eifen gelegt, zwifchen welche

fich die Schrägfiäbe des Hauptbinders letzen. Vor die Knotenbleche Rol'sen rechtwinkelig die T-Eifen der

oberen Gurtungen der Halbbinder und werden mit dem Hauptbinder durch doppelte Knotenbleche und

lothrechte Winkeleifen verbunden.

 

”420 11. Gr.
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1,120 11. Gr.

257) Facf.-Repr. nach der betr. Ausführungszeichnung.
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Der Anfchlufs der Schiftbinder erfolgt mit Hilfe von entfprechend zugefchnittenen Winkelblechen,

deren Winkel 45 Grad iii (Fig. 640). Doppelte Knotenbleche verbinden diefe VVinkelbleche mit den

T-Eifen (160 X 80 >< 13 mm), welche die obere Gurtung der Schiftbinder bilden.

Zeltdäihüber Auch als Holz—Eifen-Dach kann das flache Zeltdach conftruirt werden; da

quadramcher hierbei die Bildung der Knotenpunkte mittels gufseiferner Schuhe leicht möglich

92333? ift, fo empfiehlt fich diefe Confiructionsweife unter Umfiänden. Fig. 641 288) zeigt ein

Eifen‚Dach‚ folches Dach. Die Hauptträger find bei diefem Beifpiele aber nicht in die Rich-

tungen der Diagonale des Grundquadrats gelegt; vielmehr laufen je zwei Haupt—
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binder parallel zu den Seitenrichtungen des Quadrats; die Hauptbinder durch-

fchneiden einander unter rechten Winkeln und bilden fo ein inneres Quadrat für

den Laternen—Aufbau.

Fig. 641 führt die Gefammtanordnung im Grundrifs und Schnitt vor; Fig. 642 bis 644 geben die

ohne Weiteres veritändlichen Einzelheiten der Knotenpunkte A und H, fo wie des Knotenpunktes K,

in welchem die Schiftfparren [ich mit den Gratfparren dureh gufseiferne Schuhe vereinigen.

\V1ifé„ Es möge noch darauf hingewiefen werden, dafs auch in Fig. 635 (S. 326) der

Beifpie‚e‚ oberfte Abfchlufs des Kuppeldaches durch ein Zeltdach über quadratifchem Raume

233) Nach: WIST, a. a. O., Bd. I, Bl. 26, 29 30.
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von 4111 Seitenlänge gebildet if’c. Die Binder find unter die Grate gelegt und durch

rechtwinkelige Winkeleifen mit einander verbunden.

Endlich ift in Fig. 645 u. 646 ein eifernes Zeltdach über einem kleinen, acht—

Fig. 642.
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feitigen Mufik-Pavillon im Grundrifs und den Einzelheiten der Spitze vorgeführt.

Der Zufammenfchlufs der 8 Gratfparren an der Spitze erfolgt mit Hilfe eines acht-

feitigen, gufseifernen Prismas, an welches fich die Sparren mit Winkelblechen fetzen.

589) Facf.-Repr. nach: Nm. anna!es de la conflr. 1890, Pl. 9—10.
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